
BLÜHENDER 
NATURPARK SCHÖNBUCH

Warum Blumenwiesen?

Blumenwiesen sind Lebensraum ver-
schiedensten Tiere, Pflanzen und 
Pilze. 
In Baden-Württemberg gibt es neben 
der Honigbiene allein rund 460 Wild-
bienenarten, zu denen auch die Hum-
meln gehören. Auch Schmetterlinge, 
Schwebfliegen, Wespen und Käfer 
umschwärmen die Blüten, und da-
zwischen finden sich zahllose Heu-
schrecken, Ameisen, Zikaden, Spinnen 
und andere Krabbeltiere. Von diesem 
Reichtum leben Insektenfresser vom 
Igel bis zur Fledermaus und Feldvögel 
wie Braunkehlchen, Wiedehopf und 
Feldlerche.

Auch wir hängen von den Insekten 
ab. Besonders unmittelbar zeigt sich 
dies bei der Bestäubung: Über 80 % 
der Wild- und Kulturpflanzenarten 
werden von Insekten bestäubt. In 
Deutschland schaffen Insekten so 
jährlich landwirtschaftliche Erträge 
von über 2,5 Milliarden Euro. 
Weltweit hängen 35 % der Nahrungs-
mittelproduktion von tierischer Be-
stäubung ab. Handbestäubung ist ex- 
trem mühsam, und wo sie schon heu-
te nötig ist, bleibt die Ernte selbst bei 
größter Sorgfalt erheblich geringer.

Grund genug, Insekten zu unterstüt-
zen! Das Projekt „Blühender Natur-
park Schönbuch“ hilft bei der Anlage 
lebendiger Blühflächen. 
Wo dazu auf Gift und Stickstoffdünger 
verzichtet wird, ist viel gewonnen.
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Das kleine Wiesen-Einmaleins

Vorbereitung: Den Boden einige Wochen vor der Einsaat umgra- 
ben und ein feinkrümeliges Saatbeet herstellen. Aufkom-
mende Beikräuter ggf. nach jeweils zwei Wochen flach un-
tergraben. Danach mindestens zwei Wochen warten, damit 
sich eine Kapillarstruktur aufbauen kann. Sie ist entscheidend 
für die Wasserversorgung der Keimlinge.

Saattermin: Optimal für die Aussaat ist August/September. Spä- 
tere Ansaaten durch eine Mulchschicht schützen (Heu, etwa 
500 g/m²; Achtung: keine Quecke oder ähnliches). Wintersaaten 
im November/Dezember nennt man Schlafsaat, da die Pflanzen 
erst im Frühjahr keimen. Für ebenfalls mögliche Aussaaten 
im April/Mai waren zuletzt vier von fünf Jahren zu trocken.

Einsaat: Das Saatgut aussäen, nicht bedecken (viele Licht-
keimer), gut anwalzen. Ohne Anwalzen fehlt Bodenkontakt, 
so dass viele Samen zu trocken liegen und nicht keimen.

Mahd: Beikrautwuchs (Hühnerhirse, Melde, …) nach der 
Einsaat? Die Beikräuter wachsen schnell und nehmen den 
gewünschten Keimlingen Licht und Platz. Abhilfe: sobald die 
Beikräuter kniehoch stehen auf 10 cm abmähen, abräumen, 
bei Bedarf wiederholen. Die normale Wiesenpflege beginnt 
erst, wenn die Wiesenpflanzen sichtbar dominieren, meist 
im Folgejahr. Dann ist die erste Mahd im Juni, wenn die 
Hauptgräser blühen. Bei Bedarf im September/Oktober 
nochmal mähen. Stets mindestens 10 % ungemäht lassen. 
Wichtig: Nicht mulchen und Schnittgut immer entfernen. 
Nicht düngen.

Jetzt wird’s bunt

Seit 2018 ist der Naturpark Schönbuch 
Teil des landesweiten Projektes „Blühen-
der Naturpark“. Städte, Gemeinden und  
deren Umgebung sollen bunter und artenrei-
cher werden. Insbesondere heimische Blütenpflanzen 
werden durch verschiedene Maßnahmen gefördert, um so 
das mangelhafte Nahrungsangebot für Bienen, Schmetter-
linge und Co. wieder vielfältiger werden zu lassen. Aber 
nicht nur für Insekten, auch für Menschen gewinnen die 
Flächen an Attraktivität. 
Wichtige Akteure für die Kampagne „Blühender Naturpark 
Schönbuch“ sind Städte und Gemeinden, Fachbehörden, 
Unternehmen mit ihren Betriebsflächen, Imkerinnen und 
Imker, Vereine und Privatleute. Sie alle sind herzlich dazu 
eingeladen, aktiv zu werden. Es geht um den Erhalt der 
Artenvielfalt vor unserer Haustür und die ökologische 
Verbesserung öffentlicher und privater Flächen.
Der Naturpark Schönbuch bietet kostenlose Kurse und Bera-
tung sowie geeignetes regionales Wildblumen-Saatgut zum 
Selbstkostenpreis. Wenn auch Sie eine Fläche blütenbunt 
gestalten möchten oder sich für unsere Fortbildungsan-
gebote interessieren, nutzen Sie den Rückmeldebogen in 
diesem Faltblatt, melden Sie sich bei der Geschäftsstelle 
des Naturparks (info@naturpark-schoenbuch.de oder 
07071 602-6262) oder informieren Sie sich online unter  
naturpark-schoenbuch.de/bnp.

Wildbiene

Braunkehlchen

Sumpfschrecke

Zott i ger Bienenkäfer

Kleiner Feuerfalte
r

Das Projekt ist Teil des Sonderprogrammes zur Förderung 
der biologischen Vielfalt des Landes Baden-Württemberg.



Selber aktiv werden

Noch vor wenigen Jahrzehnten konnte man von einem 
Spaziergang kunterbunte Blumensträuße mitbringen. Heute 
müsste man dafür lange suchen... Gemeinsam können wir es 
schaffen, dass diese Vielfalt wieder aufblüht. Insektenfreund-
liche Arbeitsweisen schaffen eine lebendige Umwelt - und 
das ist nicht nur gut für die Natur, sondern auch für uns: 
Naturerlebnis bedeutet Lebensqualität. Was können wir tun?

Landwirtschaft
•	 Anlage von Blühflächen und Blühstreifen mit gebiets-

heimischem Saatgut
•	 Weniger Einsatz von Pflanzenschutzmitteln
•	 Erhalt und Schaffung von arten- und blütenreichen 

Grünlandflächen durch entsprechende Bewirtschaftung
•	 Insektenfreundliche Grünlandnutzung (Schnittzeitpunkte, 

Randstreifen, Staffelmahd, Mähtechnik)
•	 Anbau von blühenden Energiepflanzen
•	 Mischfruchtanbau, Zwischenfruchtanbau und Unter-

saaten im Ackerbau
•	 Schaffung offener Bodenstellen bspw. auf Feldwegen

Städte und Gemeinden
•	 Blühflächen und -streifen statt Grünflächen und Wech-

selflor (Parks, Friedhöfe, Baubrachen, Ausgleichsflä-
chen). Rasen nur, wo er wegen der Nutzung tatsächlich 
notwendig ist.

•	 Dauergrünland insektenfreundlich gestalten mit heimi-
schen Gehölzen und Kleinstrukturen (Tümpel, offene Boden- 
stellen, Trockenmauern, Hecken mit Staudensaum usw.)

•	 Anlage von Wildpflanzen- und Insektenschaugärten

Ihr Engagement für die bunte Vielfalt

 ̈Ich möchte eine Beratung oder eine Fläche für die Einsaat 
melden, bitte schicken Sie mir Informationsmaterial dazu.

Sie besitzen keine geeignete Fläche, möchten aber dennoch 
etwas für Insekten tun? Unterstützen Sie das Projekt mit einer 
Blumenwiesenpatenschaft, und freuen Sie sich auf blühende 
Wiesen und die Gewissheit, etwas Sinnvolles für die Natur 
zu tun. Als Dankeschön erhalten Sie folgende Leistungen:
•	 Urkunde 
•	 ein Glas Honig (wird im Herbst ausgeliefert)
•	 Pateninformationen zum Projekt
•	 Saatgut Wildblumenmischung für 1m²
•	 eine kleine Aufmerksamkeit des Naturparks
Ich möchte eine Blumenwiesenpatenschaft übernehmen.
¨ Einzelperson (50 Euro) 		  ¨ Familie (70 Euro)
Die Patenschaft ist für ein Jahr gültig und wird nicht auto-
matisch verlängert.

Ich möchte Informationen zu den Veranstaltungen. 
¨ Bitte halten Sie mich per E-Mail auf dem Laufenden.

Ich möchte Mitglied im Förderverein Naturpark Schönbuch e. V. 
werden. Der Jahresbeitrag beträgt 20 Euro für Privatpersonen 
bzw. 100 Euro für Kommunen, Vereine oder Firmen.
¨ Bitte senden Sie mir eine Beitrittserklärung zu.

Die Rechnungsstellung erfolgt ggf. nach Zusendung der unter-
schriebenen Erklärung. Mit Ihrer Unterschrift bestätigen Sie, dass 
wir Ihre Daten für die von Ihnen angekreuzten Zwecke verwenden 
dürfen. Wir werden sie für keinen anderen Zweck verwenden. 

Ausfüllen, abschicken, aufblühen…
Naturpark Schönbuch 
Schönbuchstr. 4, 72074 Tübingen
info@naturpark-schoenbuch.de

Helfen und beobachten

An klassischen Röhren-Nisthilfen lassen sich die 
Aktivitäten der friedlichen Wildbienen und weiterer Insekten 
wunderbar beobachten. In hartes Laubholz, etwa von Buchen 
oder Obstbäumen, quer zu den Fasern bohrertiefe Löcher mit 
2 bis 10 mm Durchmesser bohren. Nicht zu viele, sonst reißt 
das Holz. Gut glattfeilen, um Flügelverletzungen an abstehen-
den Fasern zu vermeiden. Einfache Variante: Schilfrohrstängel 
oder -matten auf ca. 15 cm zurechtschneiden und bündeln. 
Die Nisthilfen an einer sonnigen, wettergeschützten Stelle 
aufhängen (Löcher horizontal), ganzjährig draußen lassen. 
Hasendraht vor der Nisthilfe verhindert, dass Meisen und 
Spechte sie als Futterspender nutzen.

Markhaltige Stängel: Trockene Brombeerzweige, alte Blüten-
triebe von Königskerzen oder ähnliche Pflanzenteile einzeln 
aufrecht am Zaun, an der Balkonbrüstung oder ähnlichen 
Stellen festbinden. Etliche Wildbienenarten legen in dem 
weichen Mark ihre Kinderstuben an.

Weitere Möglichkeiten: Offener, sonnenwarmer Boden mit 
schütterem Bewuchs bietet Jagd- und Nistmöglichkeiten für 
Insekten wie Wildbienen, Grabwespen und Ameisenlöwen. 
Kahle Bodenstellen, Trampelpfade und Abbruchkanten zu-
lassen, Wegplatten mit breiten Sandfugen legen. Sandarium 
anlegen: Haufen aus lehmigem Sand, je größer, desto besser, 
bei Bedarf mit Stämmen oder kleiner Trockenmauer stützen. 
Unerwünschten Bewuchs vorsichtig im Herbst jäten, nur 
wenige Pflanzen zulassen. Über Holzhaufen aus heimischen 
Gehölzarten freuen sich Käfer und Pilze, dort und in Stein-
haufen finden zahllose Tiere Verstecke. Besonders lohnend 
sind fischfreie Teiche. (Übrigens: Stechmücken haben hier 
Dank Wasserkäfern und Libellen keine Chance.) Name bzw. Organisation:

Straße:

PLZ / Ort:

E-Mail:

Datum, Unterschrift:

•	 Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
•	 Insektenfreundliches Lichtkonzept erstellen und umsetzen
•	 Weiterbildung der Mitarbeitenden zum Thema

Straßenbauämter
•	 Verwendung gebietsheimischen Saat- und Pflanzguts
•	 Insektenfreundliche Pflegemaßnahmen
•	 Kooperation mit Landwirtschaftsbetrieben und Imker-

vereinen bei der Pflege von Ausgleichsflächen
•	 Weiterbildung der Mitarbeitenden zum Thema

Unternehmen
•	 Naturnahe Planung und Gestaltung von Firmenarealen
•	 Insektenfreundliche Pflegemaßnahmen
•	 Insektenfreundliches Lichtkonzept erstellen und umsetzen
•	 Nistkästen und andere Unterschlupfmöglichkeiten an 

Gebäuden für Vögel und Fledermäuse schaffen
•	 Kollisionen vermeiden: vogelfreundliches Glas verwenden
•	 Informationen für Mitarbeitende, Öffentlichkeitsarbeit

Privatleute
•	 Verwendung einheimischer (Wild-)Pflanzen
•	 Verzicht auf Pestizide
•	 Kleinstrukturen anlegen: Holz- und Sandhaufen, offener 

Boden, fischfreie Teiche, Hecken aus heimischen Gehölzen
•	 Nisthilfen für Vögel und Insekten sowie Fledermausquar-

tiere am Haus und im Garten anbieten
•	 Licht & Tierfallen im Garten vermeiden

Mehr Infos finden Sie unter dem QR-Code bzw. 
naturpark-schoenbuch.de/selber-aktiv-werden


